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Erwiederung auf die Anzeige 


des Herrn Conunißtions⸗Raths Cund 


im vorigen Blatte des Oberſchleſ. 
Anzeigers. 


es war am 5. d. M. in der Nacht 
um eilf Uhr, als der Herr C. R. 
Cuno vor dem Schlagbaum anlangte, 
eine Zeit, wo es mir — (der ich uͤberdies 
eben krank war, wie ich ſolches nöthigen⸗ 
falls beweiſen kann,) wohl vergdnnt ſeyn 
durfte, nach dem mühſeligen Geſchaͤft des 
Tages, einige Augenblike zu ruhen, und 
zwar um ſo mehr, wenn an meiner Stelle 
jemand anderer, den Dienſt wachſam be⸗ 
ſorgt. Es war meine Tochter, die im 
fanften aber nicht kreiſchenden Tone 
auf die Aufforderung zur Aufziehung des 
Schlagbaums, die ganz einfache Bemer⸗ 


kung machte: daß zuvor der EN 


entrichtet werden muͤſſe. Huͤtten der Herr 
C. R. Cuno nur blos Ihren Nahmen 
genannt, ſo wäre der Aufforderung auch 
ohne Entrichtung des Zolles genügt worden, 
weil der Hr. C. R. ſchon öfters fuͤr mehrere 
Reifen auf Einem Male bezahlt Hall, 
wenn Sie eben nicht fur jede Reiſe beſoms 


ders den Zoll entrichten wollten; ein m 


ſtand, der oͤfters auch bei andern Herren 
hieſigen Orts eintrift, und den ich gerne 
zur Bequemlichkeit derſelben Statt finden 
laſſe. Die Aeuſſerung des Hrn, Commiſs 


ſions⸗Raths: „Ich mag mit Weibern 
nichts zu thun haben!“ — ward von 


meiner Tochter ſcherzweiſe mit den Worten: 
„weiß ich doch auch nicht wer der Mann 
iſt!“ erwiedert, und fie erflärte zugleich 
meine Nichterſcheinung durch den Umſtand 


meines kraͤnklichen Zuſtandes. — Die Lage 
meiner Wohnung iſt von der Art, daß 


* 
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man keinen Wagen eher wahrnehmen kann, 
als bis er an den Schlagbaum augelangt 


iſt. Will ich, in genauer Pflicht⸗Erfüllung 


meiner Obliegenheit, aus meiner Stube 
heraus bis zu dem Wagen kommen, erfor: 


dert dieſes immer mehr Zeit als wenn der 
Kutſcher an's Fenſter koͤmmt den Zoll zu 
entrichten. Da der Schlagbaum vorge⸗ 
zogen iſt, ſo können die Pferde nicht durch⸗ 
gehen und es iſt keine Gefahr vorhanden. 


Ueberdies, bin ich ja ſtets, nur wenige 
Augenblicke dann und wann ausgenommen, 


vor der Thuͤre des Zollhauſes, wenn ich 


nicht des Geſchaͤfts ſelbſt wegen, im Zimmer 
bleiben muß. Bemerken aber muß ich, 
daß namentlich in voriger Woche erſt, mir 


aus der Equipage des Herrn Commiſſions⸗ 


Rach Cuno, obgleich die Zoll⸗ Quittung 
bis vor der Thure gebracht wurde, dennoch 


1 5 der Geldbetrag auf den Boden hingeworfen 


— 


— 


wurde, ſo daß ich ihn im Kothe nicht 
wieder finden konnte; ein Verfahren, das 


auch früherhin schon einige Male aus der 


Equipage des Herrn Commiſſions⸗ Rath 
Cuno ſtatt fand. Ich kenne meine Pflicht 
und erfülle fie ſchuldigermaſſen, — Unbil⸗ 


Allgkeiten fordern geziemt niemanden, — 


uubillig aber war's, in der Nacht um 


eilf uhr von einem kroͤnklichen alten 
Manne zu verlangen, daß er durchaus 


da perfönlic) erſcheinen müßte, wo ſeine 


Gegenwart nicht unumgänglich nothwen⸗ 


dig war, und wo Ähm jeder billige 
Mann einen Augenblik der Ruhe gerne 
gönnen wird, wenn der Dienſt dabey 
nichts leidet. 


Ratibor den 17. Dezember 1827. 


Hartmann. 
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Theater 
Mittwochs d. 19. December, auf hohes 
Verlangen: Die Bürger in Wien, Local⸗ 
Luſtſp. 3 A. von Adolph Baͤuerle. 

„Donnerſtags d. 20.: Der Ehedokter und 

der Bär fein Famulus, kom. Oper 2 A. 
Muſik von Roſſinf, (neu.) 

Freltags d. 21.: Der Weibertauſch, Luſtſp. 
1 A. nach dem franzöſ. von Caſtelli, 
(neu); Darauf: Der Juriſt und der 

“ Dauer, Luſtſp. 2 A. von Rautenſtrauch; 
Zum Beſchluß: Herzog Michel, Poße 
1 A. Zum Benefiz des kleinen 
Ferdinand Reder. a 


Subhaſtations - Patent, 


Auf den Antrag eines Gläubigers iſt 


im Wege der Execution das dem Franz 
Kramer gehörige, sub No. 15 zu Neu⸗ 
Bieskau gelegene Viertelhuben⸗Bauer⸗ 
gun, welches auf 838 Rthl. 2 fgl. 10% d'. 
our. gerichtlich gewuͤrdiget, sub hasta 
geſtellt, und die Bietungs⸗Termine auf 
den 26. Januar 1322 
den 26. Februar 1822 
in hieſiger Gerichts-Amts⸗ Kanzley, 
peremtorie aber auf 2 
den 26. Maͤrz 1822 
in loco Bieskau anberaumt worden, 


— 


1 


Es werden daher Kauftuſtige und Zahs 
jungs fähige hierdurch aufgefordert, befonz 
ders in dem peremtoriſchen Termine zu 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und hier⸗ 


naͤchſt gewärtig zu ſeyn, daß der Zuſchlag 


für das Meiſtgebot, nach vorhergegangener 


Einwilligung der Real⸗ Gläubiger erfolgen, 


und auf die ſpaͤter eingehenden Licita feine 
Rüͤckſicht genommen werden wird. Uebri⸗ 
gens kann die Taxe über dieſes Bauerguth 
jederzeit in der hieſigen Gerichts-Amts⸗ 
Kanzley eingeſehen werden. 

Ratibor den 4, December 188 1. 


a der Güther 


des fücul, Jungfrauen⸗Stifts. 


Bekanntmachung. 


Da die Erbſcholtiſey zu Throm den 
Zoten November e. zum großen Theil ah⸗ 
gebrannt iſt: ſo find hierdurch Verhältnige 
herbeigeführt, die eine Verpachtung des 
Bier⸗ und Brandtwein⸗Urbars nebſt Ge⸗ 
bäulichkeiteu, Ausſchanks, und des Kret⸗ 
ſchams, ſo wie den Verkauf ſaͤmmtlicher 
Wirthſchafts⸗Inventarien⸗Stuͤcke, rathſam 
machen. . 1 

dieſem Behufe habe ich einen Termin 
auf den loten Januar 1822 früh 
um 9 Uhr = Throͤm ſelbſt anberaumt, 
wozu ich alle Pacht⸗ und Kaufluſtige hier⸗ 
N 2 4 2 fuſige bi 

Die Haupt > Bedingungen der 
tung können ſowohl in meiner Wohnung 


als auf der Erbſcholtiſey in Throm einge- 


ſehen werden, wobey bemerkt wird: daß 
auch die zur Scholtiſey gehdrigen Aecker 


und Wieſen, Parcellenweiſe meiſtdietend in 


einem kurz nachher anzubergumenden Ter⸗ 
mine zur Verpachtung kommen werden. 
Zu dem zum Vekkauf geſtellten leben⸗ 
digen Inventario gehört eine nach vorau⸗ 
gegangener Impfung gut geblatterte Herde 


Verpach⸗ 


5 \ 
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veredelte Schafe von 200 Stuͤck, mehrere 
Zuge Pferde, Kühe, Schwarzvieh. 

Ratibor den 16. Decbr. 1821. 
Vigore Commifslonis 
Lange, 
Königl. Juſtiz⸗Rath. 


Natibor den 4. Decbr. 1827, 


Gebe mir die Ehre ganz ergebenſt anzu⸗ 


zeigen, daß ich mit der letzten Poſt Auſtern 
& Schalen und angeſtochene erhalten habe, 


wovon ich die billigſten Preiße verſpreche. 
Dem s. 


Au zeig e, 


In dem Hauſe des Kaufmann Herrn 
Grbgor auf der Neuen⸗Gaſſe No. 443 
iſt im Oberſtok vornheraus ein Zimmer 
nebſt Küche zu vermiethen; auf Verlangen 


kan man auch Bette geliehen bekommen. 
Ratibor den 4, Dezbr. 18217. 
wa Samuel Dyielniget, 


A n ; eig e. 25 — 
Ein Foͤrſter, mit guten Zeugnißen ver⸗ 


ſehen, welcher beſonders gute Kenntniße 


vom Forſtanbau beſitzt, kann ſich wegen 
einer Auſtellung auf der Herrſchaft Lack 
Rybnicker Kreiſes bey dem Curator Bono. 
rum, Freyherrn v. Lyncker zu Sei: 
bersdorff, melden und zu Weihnachten 
ſeinen Poſten antreten. 


a 
E DE 


* 


Anzeige. a 

Es iſt ein völlig freies Guth, das 
eine ſehr vortheilhafle Lage, 120 Morgen 
Ackerland von guter Qualität und im beſten 
Düngungs ⸗Zuſtaude, 60 Morgen Wald 


und 12 Morgen Wieſewachs hat, für den 
Preis von circa 3000 Rihl. (wovon 800 
bis 1000 Rihl. zur erſten Hypothek darauf 
ſtehen bleiben koͤnnen, das Uebrige aber 
baar ausgezahlt werden muß,) aus freier 
Hand zu verkaufen. Kauftluſtige belieben 
ſich deshalb an die Redaktion des 
Oberſchleſ. Anzeigers zu wenden. 


ET Ge 
Ein, noch wenig gebrauchter, ſchöper, 
nußbaumner Wiener Fluͤgel von M. Roſen⸗ 
berger, mit 6 Veränderungen und vorzuͤg⸗ 
lich gutem Ton, iſt zu verkaufen; dle 
Redaktion weiſt ſolchen nach. 


— — — 


Anzeige. 


Ein gleich hinter dein Dorfe Neugarten 
elegenes Ackerſtück von fünf Breslauer 
Scheffeln Ausſaat des beſten Grund und 
Bodens, iſt aus freyer Hand zu verkaufen. 
Kaufluſtige belieben ſich an die Redaktion 
des Oberſchleſ. Anzeigers zu wenden. 


Ratibor den 1. Dezbr. 1821. 
— ——— N 


3u vermle tber. n 


2 einem der fchönften Haͤuſer hieſelbſt 
cc Thore ift * Wr von fünf 


* 
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Naͤhere durch die 
Anzeigers erfahren; Auswaͤrtige jed 


prachtvoll gemahlten Zimmern nebſt Küche, 
Boden und Holz⸗Schoppen zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. Die Redaktion 
des Oberſchl. Anzeigers ertheilt die nähere 
Auskunft. 


Ratibor den 1, Dezbr. 182 r. 


Anzeige. 

Den 13. d. M. iſt eine gelb- und grau 
geſprenkelte Wind bald ＋ weißer eu n 
halb flockhaͤrig, beſonders aber daran kennt⸗ 
lich, daß der Kopf zur Hälfte ſchwarz und 
zur Halfte weiß gezeichnet iſt, und die auf 
den Nahmen Schnelka hört, verloren 
worden; wer ſolche an die Redaktion Übers 
bringt oder auch nur nachweiſen kann, er⸗ 
haͤlt eine angemeſſene Belohnung. 


Ratibor den 15. Dezbr. 182t. 


Anzeige. 

Eine Herrſchaft auf dem Lande in hie⸗ 
ſiger Naͤhe wird vom neuen Jahre an 
eine Wirthſchafterin brauchen, zu welchem 
Dienſte eine Perſon verlangt wird, die 
Kinderlos iſt, Polniſch und Deutſch ſpricht 
und in letzterer Sprache auch ſo viel 

reiben kann, als zur Flchrung einer 


ſch 
Wirthſchaftsrechnung erforderlich iſt. Wer 


ſich hierzu Fe e e kann das 
edaktion des rer 
0 


uur auf portofreie Anfragen, 
Ratibor den 29. Nopbr. 1821. 
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Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 2 (gl. Münze serfauft. 


